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1elTaC stehen eute Erwachsenenbildner‘, Lehrer WIE auch exegetische Experten VOT

der rage, WIE Experten- und Alltagsrezeption der 1De er zuelnander sSte-
hen Die r  rungen In der Bıbelarbeıit. dass Reziplienten häufig Bıbeltexte anders VeOI-

stehen, als CS die Fachwıissenschaftler (Theologen und Exegeten) nahelegen,
der rage, weshalb CS diesen unterschiedlichen Verstehenswelsen kommt Nur oft
WIrd die JTatsache, dass die meılsten Bıbelleser mıt ihren Erwartungen und Eıinstellungen
den ext rezıpleren und einen eigenen hermeneutischen ‚ugang finden, der WISSeN-
Sschaitlıchen uslegung der Bıbeltexte nıcht oder 191008 ande beachtet DIie rage
nach der ache der 1De selbst‘ scheımnt der exegetischen orschung grundlegend
und dıe rage nach den Verstehenswegen der Rezıplenten steht außen VOL Um der
zweıten rage nachgehen können, musste dıe exegetische Wiıssenschaft sıch IntensSIV
mıt den Rezıpıienten auselnandersetzen und olglıc| auch empiırische Methoden aufneh-
LNECN und entwıckeln.
Erfreulicherweise nımmt die vorlıegende Untersuchung diese Problemstellung auf.
Ausgangspunkt und Moaotivation der Habıiılıtationsschrift VON ONa Angelıika rube 1St
die (persönlic| Erfahrung, dass die unterschiedlichen Haltungen der WI1S-
senschaftlıchen kxegese und der Alltagslektüre gegenüber der 1DEeE Kommuniıkatıi-
onslosıgkeıt und gegenselt1igem Unverständnis führen DIe Arbeıt wendet sich deshalb
den Besonderheıten dieser Kommunikationsprobleme S1e SETI7T bel der „Alltagslektü-

bıblıscher Texte e1n, analysıert die Ansätze bzw Auslegungen VON Fachwıssen-
Chaitliern und vergleicht eide /ugangsweilsen, nach Möglıchkeiten eıner egensel-
t19 befruchtenden uslegung beıider Z/ugangswelsen suchen. Für die Verfasserıin
STE| außer rage, dass Alltagslektüre und wıissenschaftlıche Exegese ihre Berechtigung
aben und el vonelnander profitieren können. aher verTolgt GE das Zıel, „vorhan-
dene Kommunikationsprobleme zwıschen LOr egese und AlltagsleserInnen auf hre
Ursachen und Vor em aufmöglıche Lösungen hın untersuchen i (54)
Unter diesen Prämissen werden nach einer 1ImM ersien Kapıtel (13-70) entfalteten Eınleitung In AUr-
bau, /ielsetzung, etht und Konzeption der Forschung zweıten Kapıtel 71-170) zehn nter-
VIeEWS Joh „‚ 1-4 vorgestellt. Ausdrücklich werden Einzelinterviews IC auf dıe Alltags-
lektüre dieses JTextes geführt. DiIie TrToDbanden cdieser vergleichenden Studie kommen N Sanz
terschiedlichen Erfahrungsfeldern. Die Eıinzelstiimmen der „AlltagsleserInnen” (18) SINd ınen
Menschen, „Tür die dıie Bıbel en (Glaubensbuc) ISt  C6 59) und anderen Menschen, dıe cht
rel1g1Öös sozlialısıert SIN und möglıchst wenig Bıbelwıssen aben. DıIie eher methodisch-formal fOr-
muherten Leıitfragen beziehen siıch auf den rfahrungsschatz der Forscherin. er en SIE WC-
der e1In methodisches noch eın theoretisches Fundament aher spielen S1Ee In der Auswertung der
Interviews keine entsprechende In diıesem empirischen eıl der Arbeıt werden dıie nter-
schiedlichen /Zugangswege insbesondere zwıschen christlichen und niıchtchristlichen Interviewpart-
nern/innen deutlıch. Dıies ist uch nıcht verwunderlıch, zumal der Verstehensprozess VON Men-
schen mıiıt geringerem Bıbelwissen er UrC| Bottom-Up-Prozesse‘ gekennzeichnet Ist esta-

Aus Gründen der Vereinfachung wiırd 1Im folgenden Text die männlıche Form verwendet. Die Je-
weıligen Begrıffe gelten jedoch In der männlıchen und weılblichen Form entsprechend.
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tıgt wırd 1€68 auch Uurc! die Beobachtung, dass bel CATrISUÜI1C| gepragten ser/ınnen eiıne größere
Bandhreite VOINl Identifikationsfiguren und emotionalen /ugängen Top-Down-Prozesse vorlhegt.
Die hiıer vorgestellte Eese „Unglaube verbessert das Textverständnı  66 ist (le1der) cht be-
schreıbend, SsOonNndern die Lektürewelsen csehr stark interpretieren und bewertend
Das gelungene drıtte Kapıtel (171-320 welst Strube AIn eloquente Exegetin aAdus Dieses umfang-
reichste und erglebigste Kapıtel der 1€e hletet eINe enge Informationen. Die exegetische
Darstellung exemplarısch ausgewählter, aktueller xegesen ext g1bt ınen sehr gulen Über-
1C| ber den Stanı der Forschung. Insgesamt stellt dıie Verfasserin 191000 zehn Experten/innen (6
Männer und Frauen) der exegetischen Wiıssenschaft und deren xegesen Joh 11 VOT Entspre-
chen der Kapıtel entwıckelten Krıteriologie werden diese Auslegungen besprochen und Adus-

gewertel
Das verte Kapitel (321-384 dıe empirıschen und exegetischen Ergebnisse1, indem

diese verschıedenen L ektürewelsen miıteinander vergleicht. Dıvergenzen und Konvergenzen der
Verstehensprodukte werden beschrieben, wobe!l türlıch en Vergleich zwıschen den Ndproduk-
ten ines methodiıisch trukturierten Verstehensprozesses (Exegesen Joh 11) einerseılts und den

Anfang ınes Verstehensprozess stehenden Alltagslektüren andererseılmts Von der ache her
problematısch 1st
Den vorläufigen SCHIUSS der Orschung das Jünfte Kapıtel mıt ınem Resumee
und ınem USDIIC ınem secAsten (Schluss)Kapıteli werden dıe CWOHNCHCHN FEr-
kenntnisse angewandt, dıie 1DE. wıieder er als aktuelles Glaubensbuch In den Blick
nehmen. Dabe!1 geht ınen Dıalograhmen, der dıe Oommunıkatıon zwıschen dem Bıbeltext
und selnen verschiedenen searten STEeUEIT. Hıer beschreıibt Strube ınen „exegethischen KeLlDSsTver-
such als praktische Einlösung i der CWONNCHNCHN Erkenntnisse Blıck auf Joh ‚ 1-4
SIE eINEe narratıve Analyse des Textes UrC Davon ausgehend beschäftigt SIE sıch mıt den Identifi-
katıonsangeboten 1ImM ext und deren Wiırkung DIe rage nach der lebenspraktischen Relevanz
dieser Periıkope bıldet den Schlusspunkt der ntersuchung.
nsgesamt Ist dıe umfangreiche Arbeıt gelungen. Der empirische Teıl der Arbeıt hätte

Substanz SCWOMNCIL, waren die schon VOTL em der empiırisch ausgerichteten Re-
lıg1onspädagogık entwıckelten methodischen tandards stärker berücksichtigt worden.
DıIe den „Praxtsorientierten Randgebieten 5 06 sıc!] (34) der Theologıe veröffentlichen
bıbeldidaktischen Studıen hätten MC und methodisch den rag dıeser exegetisch-
empirischen Forschung erweıtert. SO ble1ibt dıe Untersuchungsfrage doch unklar:;:
ihre Präzıisierung und Konkretisierung ware wuünschenswert. EeNSO atte e1N theoret1-
sche undıerung der Items, dıie die Interviewfragen kennzeıchnen, dıe Auswertung der
untersuchten Merkmale strukturieren MmMussen
/Z/u würdıigen Ist das Unternehmen dennoch In mehrfacher Hınsıcht Es Ist sehr be-
orüßen, dass auch innerhalb der exegetischen orschung der Reziıpient stärker In den
C® SCHNOMINCH und die empirıische Methode als wichtige ugangswelse aufgegriffen
werden. udem ist die enlegung der persönlichen Entscheidungen der Forscherın,
ihrer wI1issenschaftlichen Krıterien und (subjektiven) Vorgehensweisen DOSItLV herauszu-
tellen Da die Autorın euUıc ihren femmistischen Ansatz erausgestellt hat, ist dıe
erwendung des Bınnen-Is, mıt der S1e Personengruppen geschlechtliıch SCHNAUCT be-

versuchte. beım flüssıgen Lesen des Jextes 1Ur hiınderlich /um Schluss ist
noch dıe vergleichende Methodık dieser Untersuchung DOSItIV ervorzuheben, da S1E
dem Anlıegen einer dialogischen Bibellektüre sehr erecht WITrd.
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